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„Ich maile Ihnen das mal 
schnell“ – ein Standardsatz im 
modernen Arbeitsalltag. Als Mit-
te Dezember im Hochschul-Re-
chenzentrum der zentrale E-Mail-
Service ausfiel, ging zwei Tage 
lang auf diesem Wege gar nichts 
mehr. Eine wichtige Lebensader 
der Universität war getroffen.

Der Ausfall des E-Mail-Service war 
durch die Verkettung von mehreren 
extrem unwahrscheinlichen Ereig-
nissen entstanden. Als Folge mus-
sten sämtliche E-Mail-Daten von Si-
cherungsbändern wieder hergestellt 
werden. Die redundante, das heisst 
Daten doppelnde, Auslegung des 
E-Mail-Servers konnte den Fehler 
nicht abfangen und auch nicht das 
als sehr zuverlässig geltende RAID-
System. Bei einem Ausfall einzel-
ner Komponenten behält es als Gan-
zes seine Funktionalität und wird 
bei vielen Unternehmen in sicher-
heitskritischen Anwendungen ein-
gesetzt.

Die Mitarbeiter des Rechenzen-
trums waren rund um die Uhr im 
Einsatz, um das Problem zu be-
heben. Bis zum 14. Dezember um 
22:45 Uhr hatten sie die verloren ge-
gangenen Daten wieder eingespielt. 
Die lange Ausfalldauer entstand 
durch die Rücksicherung eines Vo-
lumens von über 250.000 Einzelda-
teien unter Verwendung von mehr 
als 1.000 Magnetbändern.

„Der IT-Vorstand und das Rek-
torat sind sich bewusst, welche Be-
deutung Zuverlässigkeit und Aus-
fallsicherheit zentraler IT-Services 
für die Leistungsfähigkeit der Uni-
versität in Forschung und Lehre ha-
ben“, sagt der Vorsitzende des IT-
Vorstandes Prorektor Professor Dr. 
Max P. Baur.  „Maßnahmen, die die 
Ausfallsicherheit des E-Mail-Sy-
stems noch weiter erhöhen, wur-
den im Juni 2006 beschlossen, be-
fanden sich aber noch nicht im pro-
duktiven Betrieb. Die Umsetzung 
wird nun massiv beschleunigt, auch 
wenn dies mit zusätzlichen Kosten 

verbunden sein wird.“  Hundertpro-
zentige Sicherheit sei in technischen 
Systemen nicht zu erreichen. Aber 
es werde alles technisch Sinnvolle 
getan, um das erreichbare Maß her-
zustellen – nicht nur im Hinblick auf 
den E-Mail-Service, sondern auch 
das Datennetz und universitätswei-
te Anwendungen. 

Auf der Homepage des Hoch-
schulrechenzentrums fasste Direk-
tor Dr. Rainer Bockholt in Wor-
te, wie viele Kolleginnen und Kol-
legen in Instituten und Verwaltung 
den Ausfall im Gedächtnis behalten 
werden: „Diese 40 Stunden ohne 
zeitgemäße Kommunikationstech-
nik haben uns überdeutlich gezeigt, 
wie sehr Informationstechnik unser 
Leben heute dominiert.“ 

Und dabei kann der Griff zum 
Telefon oder die Sendung per Fax 
den selbstverständlich gewordenen 
Datenaustausch per E-Mail eben 
nicht ersetzen. 
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